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Das Jahr 2013 hat uns bereits drei ereig-
nisreiche Monate geschenkt. Österreich
ist um zwei Oscars und acht Kunstpreis-
trägerInnen reicher, bis auf den „Feldha-
sen“ sind Albrecht Dürers Werke für eine
einzigartige Schau nach Washington aus-
geflogen, die Kunstkammer – inklusive
Saliera – erstrahlt in Glanz und Lapislazuli
und die ersten Wahlen in diesem „Super-
wahljahr“ liegen bereits hinter uns – und
wir haben wie immer noch viel vor. 

Das Bildungssystem befindet sich auf vie-
len Ebenen in einem Erneuerungs- und
Transformationsprozess. Seit 2007 haben
wir in der Bundesregierung 56 (!) Regie-
rungsbeschlüsse zu Schul- und Bildungs-
projekten durchgebracht, die Tag für Tag
in die Umsetzung kommen. Davon konnte
ich mich auch bei meiner mittlerweile 6.
Dialogtour „Gemeinsam gestalten wir Zu-
kunft“ in den Bundesländern überzeugen.
Mit 576 TeilnehmerInnen haben wir die
Umsetzung der zentralen Reformen Neue
Mittelschule, schulische Tagesbetreuung,
Bildungsstandards, Matura Neu und
Oberstufe Neu analysiert. Grundlage
dafür war eine systemische Betrachtung
des österreichischen Bildungssystems,
seiner Ebenen, seiner Verantwortungsbe-
reiche.

Eine unserer zentralen Reformen ist die
schulische Tagesbetreuung. Um eine
breite Öffentlichkeit über ihre vielfältige
Praxis und ihre flexiblen Umsetzungs-
möglichkeiten zu informieren, haben wir
einen Film zur schulischen Tagesbetreu-
ung entwickelt. Er ist in den Sprachen
Deutsch, Bosnisch/Kroatisch/Serbisch,
Englisch, Türkisch und in Gebärdenspra-
che zu sehen, steht auf unserer Website
zum Download bereit und ist auch als
DVD verfügbar. Es freut mich sehr, dass
die ersten 38 AbsolventInnen des Hoch-
schullehrgangs zur Freizeitpädagogik

ihren Abschluss in den Händen halten. Sie
sind es, die mir ihrer Erfahrung und ihrem
Engagement die Gestaltung der schuli-
schen Tagesbetreuung mitprägen werden.

Das Jahr 2013 ist auch ein Jahr des Ge-
denkens. Vor 75 Jahren übernahmen die
Nationalsozialisten die Macht in Öster-
reich. Am Anfang stand nicht die Tat, son-
dern das Wort, das den Boden für Intole-
ranz und Hass und letztlich für eines der
größten Verbrechen der Menschheit 
bereitete. Ein gesundes Demokratiebe-
wusstsein eines Landes spiegelt sich zu-
erst in seiner Sprachkultur wider. Hier gilt
es, achtsam zu sein. Das BMUKK widmet
sich mit zahlreichen Projekten und Veran-
staltungen der Aufarbeitung dieser Zeit,
so zum Beispiel im Rahmen der Aktions-
tage Politische Bildung vom 23. April bis 
9. Mai und mit Initiativen des Holocaust
Education Instituts.

Im Bereich der Kulturvermittlung ist der
Freie Eintritt bis 19 in die Bundesmuseen
ein Erfolgsmodell: Seit 2010 haben mehr
als 2,7 Millionen Jugendliche die österrei-
chischen Bundesmuseen besucht. Auch
2013 wirbeln diese mit neuen Vermitt-
lungsprogrammen altherge brachte Pers -
pektiven auf Sammlungskonzeptionen
und Bestände durchei nander. Die Ange-
bote reichen von Kunst- Medi ations pro -
jekten über „Anleitungen zum Wider-
stand“, virtuelle Lernplattformen zu
Architektur und Fotografie bis zu einer
Reise in 80 Tagen um die Welt und einer
„Kuriosen Kiste“ in der Kunstkammer.
Und: Macht|schule|theater erwartet Sie
ab 4. April bei den Premieren!
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INHALT
LIEBE LESERINNEN UND LESER! 
LIEBE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER!

LIEBE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER,
LIEBE LESERINNEN UND LESER,

zunächst dürfen wir uns bei all jenen herzlich bedanken, die an dieser
Ausgabe mitgewirkt haben. Es ist Ihnen sicher aufgefallen, dass 
wir die BMUKK-News von sechzehn auf zwanzig Seiten erweitert
haben und jede Sektion unseres Hauses nun ihre eigene Seite zur
Verfügung hat. Das bleibt auch so.

Wir würden uns freuen, wenn Sie uns schreiben, was Ihnen an der
MitarbeiterInnenzeitung gefällt – oder auch nicht, zu welchen The-
men Sie darin gerne mehr lesen würden etc.

Weiters möchten wir Sie auf diesem Wege darauf aufmerksam 
machen, dass Sie gerne auch mit uns in Kontakt treten können,
wenn Sie z. B. eine Veranstaltung auf der BMUKK-Facebook-Seite
www.facebook.com/bmukk promoten möchten. 

Ihr Team der Öffentlichkeitsarbeit des BMUKK
redaktion@bmukk.gv.at
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SCHULE NEU DENKEN

Die seit 2008 stattfindende Dialog tour
der Ministerin mit den Bildungsver ant-
wortlichen gehört zu den wichtigsten
Ver anstaltungen des Bundes ministeriums
für Unterricht, Kunst und Kultur zur Schul-
entwicklung. In ihrem Rahmen reflektie-
ren BildungsexpertInnen gemeinsam mit
der Ministerin den Stand der Umsetzung
und Möglichkeiten der Weiterentwick-
lung zentraler Schulreformen. 

Systemische Analyse der Reformen
Auch dieses Jahr stehen Neue Mittel-
schule, schulische Tagesbetreuung, Bil-
dungsstandards, Matura Neu und Ober-
stufe Neu im Zentrum. Zusätzlich zur
Auseinandersetzung mit dem Stand der
Umsetzung der Projekte betrachteten

die TeilnehmerInnen die Ebenen, Verant-
wortlichkeiten und Zusammenhänge des
österreichischen Bildungssystems unter
systemischen Gesichtspunkten: Wie kön-
nen die in Gang gesetzten Transformati-
onsprozesse analysiert und die Ergebnisse
für alle Ebenen des Systems fruchtbar 
gemacht werden? Wie geht wer im Bil-
dungssystem damit um? Wer kann wen
wie unterstützen? Einen zentralen Anstoß
zur Reflexion dieser Fragen gab Bildungs-
ministerin Claudia Schmied durch das
ausführliche Grundsatzreferat: „Schule
neu denken“.

Schule neu denken
Bildung entscheidet sehr stark über die
persönliche Befindlichkeit und den Lebens -

weg eines Menschen. Einkommen, Be-
schäftigung, ja Gesundheit hängen mit
Bildung und Ausbildung zusammen. Die
Schule trägt hier eine entscheidende
Rolle. Wir sind gefordert, Schülerinnen
und Schülern nicht nur „Wissen“ zu ver-
mitteln, sondern sie ganzheitlich zu 
„bilden“. Die Quelle der Erneuerung der
Schule liegt in der Wahrnehmung der
Schule als einer ganzheit lichen, die Per-
 sön lichkeitsbildung der jungen Men-
schen fördernden Einrichtung. Es ist
daher wichtig, dass wir uns im Rahmen
der Bildungs politik auch intensiv mit un-
seren Einstellungen und Haltungen be-
schäftigen. Was ist es, das wir wirklich
wollen, und wie erreichen wir es – jede/r
für sich und gemeinsam?

ZUSAMMENFASSUNG 
DER ANALYSE ERGEBNISSE:

Neue Mittelschule
Das Teamteaching hat sich zu einer zen-
tralen Säule in der NMS entwickelt. Die
Fortbildungsangebote an den Pädagogi-
schen Hochschulen haben sich bewährt.
Auch die Integration der neuen Lehr- und
Lernkultur in die Ausbildung an den 
Päda gogischen Hochschulen wird sich
intensivieren. Administrativ gilt es, die
Möglichkeiten des Einsatzes von Bundes-
 lehrerInnen in NMS zu optimieren und
den Verwaltungsaufwand zu ver ringern.

Schulische Tagesbetreuung
Die schulische Tagesbetreuung schafft
neue Lehr- und Lernzugänge und intensi-
viert die Beziehungen zwischen Schüle-
rInnen, LehrerInnen und Eltern. Für den
qualitativen Ausbau ist wichtig, dass die
schulische Tagesbetreuung bereits bei der
Planung und beim Umbau von Schulen
berücksichtigt wird und die Kosten lang-
fristig gedeckt sind. Auf den Aufbau eines
positiven Images der schulischen Tages-
betreuung als qualitativ hochwertige
Lern- und Freizeit muss geachtet werden.

Bildungsstandards
Als die erste, österreichweite Vollerhe-
bung sind die Bildungsstandards ein Pa-
radigmenwechsel in der österreichischen
Schulentwicklung. Die Ergebnisse bieten
eine fundierte, hochwertige Datengrund-
lage für jede einzelne Schule und ihre Spe-
zifika. Die erste Testung und Ergebnis-
rückmeldung verliefen – v. a. auch durch
die Unterstützung der Rückmeldemode-
ratorInnen – professionell. Bedarf gibt es
bei qualifizierten BeraterInnen für die 
begleitende Entwicklung neuer Schul-
konzepte auf Basis der Ergebnisse. Ein
„ganzheitliches Denken“ des Lern- und 
Lebensraums Schule muss noch auf meh-
reren Ebenen gefördert werden.

Neue Reifeprüfung
Die Neue Reifeprüfung ermöglicht die
nationale Vergleichbarkeit von Matura-
zeugnissen und schafft internationale
Standards. Die Vorbereitungen auf die

Neue Reifeprüfung laufen gut, die Moti-
vation ist spürbar. Die neue Matura
schafft klare Ziele und mehr Zusammen-
arbeit zwischen den Schulstandorten,
den einzelnen Fachgruppen und der
Schulpartnerschaft. Informationen zur
Neuen Reife prüfung sind vorhanden, die
Informationskoordination (Materialien,
zeitlicher und organisatorischer Ablauf
etc.) muss aber noch verbessert werden.
Anmerkung: Die BMUKK-Seite zur Neuen
Reifeprüfung wird laufend um aktuelle 
Inhalte erweitert:
www.bmukk.gv.at/reifepruefungneu

Oberstufe Neu
Die Oberstufe Neu schafft ein faires, fle-
xibles Unterrichtssystem und wird sehr
positiv aufgenommen. Ihre gesetzlichen

Grundlagen sind geschaffen und werden
jetzt – auch in Hinblick auf die Neue Rei-
fe prüfung – mit „Leben“ erfüllt. Das Mo-
dell muss im Laufe der Entwicklung jedoch
noch präzisiert werden: z. B. Definition des
„individuellen Coachings“, präzise Durch-
führungsbestimmungen, Ausbildung von
Lerncoachs. Unerlässlich ist ein zentrales
Softwareprogramm zur Schulverwaltung.
Anmerkung: Das Programm ist bereits
vom BMUKK in Auftrag gegeben und
befindet sich in der Entwicklung.

Das detaillierte Protokoll sowie das
Grundsatzreferat von Bildungsministerin
Claudia Schmied und Informationen zu
allen bisher realisierten Bundesländer-
touren finden Sie unter:
www.bmukk.gv.at/bundeslaendertour

BUNDESLÄNDERTOUR 2013.
Gemeinsam gestalten wir Zukunft. 
Dialog mit der Bundesministerin und Bildungsverantwortlichen.

FACTS & FIGURES AUF EINEN BLICK
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16.01.2013 Vorarlberg, Hotel Schwärzler Bregenz – 60 Teilnehmende
17.01.2013 Tirol, Landesschulrat für Tirol – 63 Teilnehmende
23.01.2013 Steiermark, Arbeiterkammer Steiermark – 68 Teilnehmende
25.01.2013 Kärnten, BG/BRG Tanzenberg – 66 Teilnehmende
01.02.2013 Burgenland, Neudoerfler Office Systems – 59 Teilnehmende
05.02.2013 Salzburg, Holztechnikum Kuchl – 66 Teilnehmende
06.02.2013 Oberösterreich, Theatercasino Linz – 67 Teilnehmende
12.02.2013 Wien, Stadtschulrat für Wien – 63 Teilnehmende
15.02.2013 Niederösterreich, HLW Biedermannsdorf – 64 Teilnehmende

Insgesamt nahmen 576 BildungsexpertInnen am Dialog teil.

„OPEN MIND. OPEN HEART. OPEN WILL. DAS, WAS WIR WIRKLICH WOLLEN, ENTSCHEIDET ÜBER DEN
ERFOLG“, BILDUNGSMINISTERIN CLAUDIA SCHMIED

Gemeinsam 
gestalten wir
Zukunft.
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Mag. Martin Netzer und MMag. Christian Wiesner, zwei ausgewiesene Experten, die sowohl in der Bildungsforschung als auch im Bereich
der konkreten Innovationsprozesse im Schulwesen hohe Kompetenzen und praktische Umsetzungsfähigkeiten bewiesen haben, sind
mit 1. April 2013 von Bildungsministerin Claudia Schmied als neue Direktoren des Bundesinstituts für Bildungsforschung, Innovation und
Entwicklung des österreichischen Schulwesens bestellt. Wir wünschen den beiden Direktoren alles Gute für ihren neuen Tätigkeitsbereich!

Mag. Martin Netzer
war Vorsitzender der Nationalen Platt-
form für lebens be  gleitendes Lernen, 
stellvertretender Sektions chef und als 
Bereichs leiter Erwachsenen  bildung im
BMUKK ein ausgewiesener Experte für 
lebens langes Lernen. Er verfügt über
breite Erfahrung, wenn es darum geht,
unterschiedliche Interessenlagen von 
Akteuren und Stakeholdern zu vereinen.
Die Zusatzquali fikation als Executive MBA
Public Management, die Mag. Netzer 
berufsbegleitend an der University of
Salzburg Business School erwarb, stellt

ein weiteres wichtiges Entscheidungskri-
terium für seine Bestellung dar, da neben
der Forschung und der Implementierung
von Schulentwicklungsprozessen auch
Fragen des Managements zunehmend an
Bedeutung gewinnen. Martin Netzer hat
darüber hinaus Know-how im Bereich der
international immer wichtigeren Erstel-
lung vergleichender Erhebungen sowie
valider Erfolgsmessungsinstrumente im
Bildungs bereich gesammelt und war als
Vertreter des BMUKK in internationale
Evaluierungs- und Monitoringprozesse
eingebunden.

Gerhard Kubitzki, Mitarbeiter der Abtei-
lung IT/1 (Bildungsstatistik, -dokumenta-
tion, IT-Verwaltungsapplikationen), und
Renate Pelz, Mitarbeiterin der Amtswirt-
schaftsstelle (Abteilung B/1), sind bereits
seit 31.12.2012 in Pension.

Der Leiter des Referats IT/2c (Koordinie-
rung und Organisation IT-Beschaffung),
Hans Werner Ksica, und Silvia Wühl aus
der Abteilung B/4 (Budgetplanung – Kos -
ten- und Leistungsrechnung – Control-
ling) wurden mit Wirkung vom 31.3.2013
pensioniert. Eva Meier, Mitarbeiterin der
Ministerialkanzleidirektion (Sekretariat
Freyung 2. Stock), geht mit 30.4.2013 in
Pension. 

FOInsp. Wolfgang Werner aus der Abtei-
lung III/9 (Personalverrechnung) befindet
sich seit 28.2.2013 im Ruhestand. Die Lei-
terin des Sekretariats Concordiaplatz 1
(MKD), FOInsp. Brigitta Gross, wurde mit
31.3.2013 in den Ruhestand versetzt. 

Für ihre langjährigen Verdienste wurden
die genannten Kolleginnen und Kollegen
ausgezeichnet: Neben dem Ehrenring für
treue Dienste für das BMUKK erhielten Sil-
via Wühl das Goldene Ehrenzeichen für
Verdienste um die Republik Österreich,
Eva Meier das Silberne Verdienstzeichen
für Verdienste um die Republik Österreich
und Renate Pelz die Silberne Medaille für
Verdienste um die Republik Österreich.

ADir. Renate Eisenbock aus der Abteilung
für Kulturförderung (IV/4) wurde der Be-
rufstitel „Regierungsrätin“ verliehen.

Der stellvertretende Leiter der Budget-
sektion, MinR Franz Friedrich, und der
stellvertretende Leiter der Sektion I, MinR
Mag. Augustin Kern, wurden weiterbe-
stellt und mit 5.5.2013 auf Planstellen der
Verwendungsgruppe A1/7 ernannt.

Die bisherige stellvertretende Leiterin der
Abteilung für Erwachsenenbildung (II/5),
MinR Mag. Regina Barth, leitet die Abtei-
lung seit 1.12.2012. MinR Mag. Anneliese
Ecker, stellvertretende Leiterin der Abtei-
lung II/6 (LehrerInnenaus-, -fort- und -
weiterbildung für berufsbildende Schu-
len), wurde mit 1.1.2013 mit der Leitung
der Abteilung betraut und auf eine Plan-
stelle der Verwendungsgruppe A1/6 
ernannt.

Mit 1.1.2013 wurden Mag. Karin Zimmer
(Sektion IA/Stabstelle für internationale
Netzwerke) mit der Leitung der Abteilung
für bilaterale und multilaterale kulturelle
Auslandsangelegenheiten (IA/5) und die
vormals stellvertretende Leiterin der Ab-
teilung V/7 (Förderung regionaler Kultur-
initiativen und -zentren, Unterstützung
interkultureller Aktivitäten, spartenüber-
greifende Projekte), Mag. Karin Zizala, mit
der Abteilungsleitung betraut. 

Die Redaktion gratuliert den Kolleginnen
und Kollegen und wünscht den ausschei-
denden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
des BMUKK alles Gute!

MMag. Christian Wiesner
arbeitete bisher als Zentrumsleiter des
Zentralen Managements und Services am
BIFIE. Zuvor war er als wissenschaftlicher
Mitarbeiter der Universität Salzburg, als
Mitbegründer eines Vereins gegen Män-
ner-Gewalt, Familienberater und in der
Pensionsversicherung tätig. Als organi sa-
torischer Leiter der Bereiche Finanz- und
Rechnungswesen, Controlling, Planung
und Reporting, Infrastruktur management,
Personalmanagement, Software-Entwick-
lung und IT-Management sowie Medien-
management und Öffentlichkeitsarbeit
bringt er die idealen Voraussetzungen für

die MitarbeiterInnen-Führung und die Lei-
tung der wissenschaftlich-pädagogischen
Arbeits- und Aufgabenbereiche des BIFIE
mit. Kommunikationsfähigkeit, soziale
Kompe tenz, sein Führungsstil und vor
allem eine fundierte wissenschaftliche
Ausbildung sowie Ausbildungen zum 
Familienberater und als Gewaltpädagoge
gepaart mit der Erfahrung aus der Arbeit an
Forschungsprojekten in den Bereichen Bil-
dungsforschung, Erziehungswissenschaft
und Kommuni kationswissenschaft und
seine Tätigkeiten als wissenschaftlicher Mit-
arbei ter an der Universität Salzburg gehö-
 ren zu seinen wichtigsten Qualifikationen.
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„Das BIFIE ist keine Institution, die Rankings der Besten oder Schlechtesten macht, sondern durch die Umsetzung der Reformprojekte einen nach-
haltigen Beitrag zur Verbesserung der Schulqualität leisten will, damit jede Schülerin/jeder Schüler bestmöglich gefördert und gefordert wird. 
Dazu werden wir künftig noch intensiver am Dialog und an der Kooperation mit allen Schulpartnern arbeiten und auch über die Tätigkeiten des BIFIE
zur Weiterentwicklung des österreichischen Schulsystems fortwährend informieren.“ – Christian Wiesner

„Eines der großen strategischen Ziele für uns beide und für das gesamte BIFIE liegt selbstverständlich darin, dass wir einen substanziellen Beitrag zur
Qualitätsentwicklung und zur Qualitätssicherung des österreichischen Schulsystems leisten wollen. Das werden wir nur schaffen, wenn wir eng mit
allen Akteuren zusammenarbeiten. Wir sehen uns deshalb auch in einer großen Verantwortung gegenüber allen Lehrerinnen und Lehrern, die 
entscheidend für einen qualitätsvollen Unterricht sind.“ – Martin Netzer
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DEKRETÜBERREICHUNGEN IM BMUKK

Bundesministerin Dr. Claudia Schmied
überreichte am 22. März 2013 im Rahmen
eines Festaktes im Audienzsaal Dekrete
über Betrauungen, Weiterbestellungen,
Pensionierungen sowie die Verleihung
von Ehrenzeichen und Berufstitel an Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter des BMUKK.

Sitzend, v. l. n. r.: Renate PELZ, Hans Werner KSICA, Mag. Anneliese ECKER, 
FBM Dr. Claudia SCHMIED, Wolfgang WERNER, Silvia WÜHL, Eva MEIER, Brigitta GROSS
Stehend, v. l. n. r.: Mag. Wolfgang STELZMÜLLER, Mag. Karin ZIMMER, Mag. Karin ZIZALA,
Mag. Augustin KERN, Renate EISENBOCK, Gerhard KUBITZKI, Franz FRIEDRICH,
Mag. Regina BARTH

Foto: Haslinger
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HOLOCAUST EDUCATION 
IN ÖSTERREICH

Aus der besonderen Verantwortung
heraus, die Österreich aus der neueren
Geschichte erwächst, fördert das Bun-
desministerium für Unterricht, Kunst
und Kultur eine angemessene Ausein-
andersetzung mit der Zeit des Natio-
nalsozialismus und des Holocaust in
österreichischen Schulen. 
2000 wurde _erinnern.at_ (www.erin-
nern.at) gegründet. Das Holocaust
Education Institut des BMUKK präsen -
tiert sich heute als national und inter-
national renommierte Bildungsorga-
nisation zu Lehren und Lernen über
Nationalsozialismus und Holocaust. 

Aktivitäten von _erinnern.at_: 
•  Seminare für österreichische Lehre-
rinnen und Lehrer  •  Das „Zentrale 
Seminar“, eine jährlich stattfindende
Tagung zur grundsätzlichen Debatte
um einen angemessenen Umgang
mit dem Thema „Nationalsozialismus
und Holocaust“ im österreichischen
Bil dungswesen  •  Dezentrale Netz-
werke zur LehrerInnenfortbildung 
in den Bundesländern  •  Website
www.erinnern.at als wichtiges Kommu-
 nikationsinstrument  •  Entwicklung
moder ner Unterrichtsmaterialien  •
Ent wicklung und Durchführung von
Projekten im nationalen und inter na-
tionalen Kontext  •  Mitwirkung in der
Task Force for Inter national Coopera-
tion on Holocaust Education, Remem-
brance and Research 

Besonders wichtig ist die direkte Be-
schäftigung mit der Erinnerung an
Verfolgung und Widerstand. Von be-
sonderer Bedeutung ist dabei die per-
sönliche Auseinandersetzung von jun-
gen Menschen mit Zeitzeuginnen und
Zeitzeugen.

ARI RATH PRÄSENTIERTE SEIN NEUES BUCH
von MARTINA MASCHKE
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Die seit mehreren Jahren laufende Haus-
haltsrechtsreform ist ein wesentliches
Projekt im Rahmen der Verwaltungsre-
form des Bundes. Standen die Jahre 2010
und 2011 noch im Zeichen strategischer
Vorbereitungen (insbesondere der Ent-
wicklung einer neuen Budgetstruktur),
war 2012 als letztes Jahr vor dem Inkraft-
treten des neuen Bundeshaushaltsgeset-
zes überwiegend von technischen Arbei-
ten geprägt.

Eine besondere Herausforderung stellte
die Zusammenführung der bisher zehn 
Finanzkreise in einen Finanzkreis dar. Über
die Jahre hinweg sind ressortweit tau-
sende Finanzstellen entstanden, welche
zu bereinigen und sodann mit Blick auf
die neue Budgetsteuerung in ein kohä-
rentes System zu bringen waren. Diesem
Ziel waren vielfach unterschiedliche Tra-
ditionen im Budgetvollzug hinderlich, die
Hofräte Hinsichtl und Rücksichtl (um es
mit Bezug auf Karl Kraus zu sagen) waren
also ständige Begleiter dieses Prozesses.

Hand in Hand mit der neuen Finanzstel-
lenstruktur war zur Vorbereitung des BVA
2013 die Überleitung der Voranschlags-
und Verrechnungswerte des BVA 2012 in
die neue Budgetstruktur erforderlich. Im
Unterrichtsressort mit seinen hunderten
nachgeordneten Dienststellen (Schulen)
uferte diese Überleitung in der Erstellung
von Tabellen mit zehntausenden Daten-
sätzen aus. In gleicher Weise war mit der
neu aufzusetzenden Kostenstellen struk-
tur für die Personalverrechnung sowie
die Kosten- und Leistungsrechnung eine
weitere datenintensive Aufgabe zu be-
wältigen.

Im Sommer 2012 wurde der BVA 2013 erst-
mals auf Basis des neuen haushaltsrecht-
lichen Regimes erstellt. Dabei war zusätz-
lich zum Finanzierungshaushalt der
Ergebnishaushalt 2013 zu veranschlagen,

wo mit der Veranschlagung auch nicht 
finanzierungswirksamer Aufwendungen
(Abschreibungen, Rückstellungen etc.)
Neuland betreten wurde.

Anknüpfend an einen im Frühsommer
durchgeführten Probebetrieb mit dem
neuen System der Haushaltsverrechnung
wurden im Herbst 2012 MultiplikatorIn-
nenschulungen initiiert und gemeinsam
mit der Buchhaltungsagentur des Bundes
durchgeführt. Infolgedessen wurden die
SpezialistInnen der Abteilung B/2 auch
bevorzugte Anlaufstellen für den Support,
sowohl der KollegInnen im Hause als auch
der nachgeordneten Dienststellen.

Ihre eigentliche Nagelprobe hatten die
Umstellungsprozesse im Zuge der Ab-
schlussarbeiten für das Finanzjahr 2012
und mit der Produktivsetzung der neuen
Verrechnungssysteme gegen Jahresende
zu bestehen. Dabei wurde die Haushalts-
rechtsreform auch für die KollegInnen-
schaft des Hauses unmittelbar spürbar,
weil infolge der nun maßgeblichen peri-
odengerechten Abgrenzung von Aufwen-
dungen im Ergebnishaushalt künftig der
Auslaufzeitraum und damit die bisher ge-
wohnte Zurechnung von Jänner-Auszah-
lungen noch zum vergangenen Finanz-
jahr entfallen. 

Eine im Tagesgeschäft ebenfalls spürbare
Auswirkung der Haushaltsrechtsreform
ist die jetzt zwingende sach- und auf ga-
benbezogene Verknüpfung von Auszah-
lungen bzw. Aufwendungen mit dem
„richtigen“ Detailbudget (Fonds). Sie er-
folgt über die ihm Rahmen der Bundes-
Kosten- und Leistungsrechnung definier-
ten Kostenträger (SAP-Aufträge). Damit
erlangt die im Unterrichtsministerium im
Jahr 2005 eingeführte Kosten- und Leis -
tungsrechnung ihre eigentliche Bedeu-
tung und wird ein erster, freilich bloß 
verrechnungstechnischer Beitrag zur wir-
kungsorientieren Verwaltungsführung
geleistet: die Definition und Verfolgung
von Wirkungszielen entlang der zur Ver-
fügung stehenden Ressourcen stellt primär
natürlich eine in den Sektionen bzw. Berei-
chen zu erfüllende Führungsaufgabe dar.

Bleibt abschließend noch zu erwähnen,
dass alle hier skizzierten Aufgaben zu-
sätzlich zu den laufenden Budgetpla-
nungs- und -vollzugsroutinen zu leisten
waren, was mit enormen Belastungsspit-
zen für die MitarbeiterInnen der Abtei-
lung B/2 verbunden war. Ohne deren
Know-how, Professionalität und Einsatz-
bereitschaft ist die bis jetzt weitgehend
friktionsfreie Umsetzung der Haushalts-
rechtsreform nicht denkbar. Ihnen – und
der Unterstützung der Ressortkosten-
rechnung sowie der Sektion III – gebüh-
ren daher zuallererst mein Dank und der
Dank des Unterrichtsressorts.

MinR Franz Friedrich ist SL-Stv. der Budget -
sektion und Leiter der Abteilung Budget -
angelegenheiten Unterricht; 
Gesamtkoordinaton (B/2)

HAUSHALTSRECHTSREFORM  DIE NAGELPROBE IST BESTANDEN!

von FRANZ FRIEDRICH

Weitere Informationen zur Haushalts-
rechtsreform finden sich im BMUKK-Intra -
net unter:
Recht & Budget/Haushaltsrechtsreform
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2013 jähren sich der „Anschluss“ Öster-
reichs an Hitler-Deutschland und das 
Novemberpogrom zum 75. Mal. Aus 
diesem Anlass organisieren das BMUKK
und sein Holocaust Education Institut 
_erinnern.at_ zahlreiche Gedenkveran-
staltungen.

Am 20. Februar 2013 konnte der Publizist
und ehemalige langjährige Chefredakteur
der renommierten Jerusalem Post auf Ein-
ladung von Bundesministerin Dr. Claudia
Schmied gewonnen werden, seine berüh-
renden Memoiren „Ari heißt Löwe“ im
BMUKK vorzustellen.
Vor Schülerinnen und Schülern aus den
Netzwerken von _erinnern.at_ sprach der
1925 in Wien geborene Absolvent des Wa-
sagymnasiums mit der ORF-Journalistin
Renata Schmidtkunz über seine zunächst
unbeschwerte Kindheit in Wien, dann
seine bitteren Verfolgungserfahrungen
im Anschluss-Jahr, über die Flucht, die ihm
als 13-Jährigem 1938 mit einem Kinder-
transport nach Palästina gelang, und sein
bewegtes Leben als politischer Beobach-
ter zwischen Israel und den USA. Burg-
schauspieler Cornelius Obonya las dazu
Schlüsselpassagen aus dem Buch.
Ari Rath, der heute wieder teilweise in
Österreich lebt, hat insbesondere in den
letzten Jahren zu einer versöhnlichen Hal-
tung gegenüber seiner alten Heimat, die
ihn als jungen jüdischen Menschen ver-

trieben hat, gefunden. Es ringt Bewunde-
rung ab, wie er seinen Weg gegangen ist,
und wir sind ihm dankbar, dass er sich bis
heute als wichtiger Zeitzeuge österreichi-
schen Schülerinnen und Schülern uner-
müdlich zur Verfügung stellt. Seit vielen
Jahren ist Ari ein unermüdlicher Kämpfer
gegen das Vergessen der Verbrechen
unter dem NS-Regime und hält damit der
Gesellschaft als profunder Beobachter der
österreichischen Politik einen mahnenden
Spiegel vor. Sein Engagement für ein Zu-
sammenleben in Vielfalt und für Toleranz
in einer humanen, gerechten und plurali-
stischen Gesellschaft bleibt ungebrochen.
Bundesministerin Claudia Schmied, die
eine jahrlange Freundschaft mit Ari ver-
bindet, dankte ihm für sein Engagement
und betonte: „Wir versprechen Dir eines,
lieber Ari – wir sind wachsam!”

MinR Mag. Martina Maschke ist Leiterin
der Abteilung für Internationale bilate-
rale Angelegenheiten – Bildung (IA/2)

Ari Rath
Ari heißt Löwe
Zsolnay | 344 Seiten
EUR 25,60
ISBN 978-3-552-05585-8
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von SIGRID STEININGER

Österreichweit von 23. April bis 9. Mai 2013
Mehr als 150 Veranstaltungen und In-
 formationsangebote wie Workshops,
Ausstellungen, Filme, Theaterstücke,
Radiosendungen und Webangebote ver-
schiedener Bildungsanbieter regen jedes
Jahr zur Auseinandersetzung mit Politi-
scher Bildung an. Das Programm gibt es
als Online-Kalender und als Broschüre, die
österreichweit verteilt wird.

Europäisches Jahr der Bürgerinnen und
Bürger 2013
Der Schwerpunkt „beteiligen und mitge-
stalten“ versteht sich als Beitrag zum Eu-
ropäischen Jahr 2013 und nimmt dessen
Zielsetzung auf – nämlich das demokrati-
sche Leben in Europa auf allen Ebenen zu
intensivieren. Zahlreiche Veranstaltungen
thematisieren wesentliche Momente
einer funktionierenden Demokratie: Be-
teiligung der Bürgerinnen und Bürger an

politischen Entscheidungsprozessen und
Interesse an politischer und gesellschaft-
licher Gestaltung.

Fort- und Weiterbildung
Die Aktionstage bieten jedes Jahr zahlrei-
che Möglichkeiten, sich weiterzubilden.
So bietet das Haus der Europäischen
Union am 25.4. Informationen zu den
„Lehren aus der Finanz- und Wirtschafts-
krise“, am 2.5. zu „Mehrsprachigkeit in der
EU“ und am 6.5. zum „Europäischen Jahr
2013“. Im Dokumentationsarchiv des
Österreichischen Widerstandes findet am
23.4. eine Informationsveranstaltung zu
„Erinnern an Maly Trostinec“ statt. Alle
Kolleginnen und Kollegen im BMUKK sind
herzlich eingeladen, an diesen und ande-
ren Veranstaltungen teilzunehmen!

Angebote für Schulen
Rund die Hälfte der Angebote richtet sich

an Schülerinnen und Schüler. So finden
beispielsweise am 29./30.4. Führungen
durch die Menschenhandelsausstellung
statt, die in Kooperation von BMUKK,
BMeiA und BMI eigens für SchülerInnen
entwickelt wurde.
Ein Angebot, das bei den Schulen eben-
falls jedes Jahr auf großes Interesse stößt,
sind Vorführungen von aktuellen Filmen,
welche von Fachleuten begleitet und
nachbereitet werden. Einblicke in die Me-
dienarbeit erhalten Schulklassen in der
Ö1-Redaktion, wo sie an der Entstehung
eines Mittagsjournals teilnehmen können.

Leitprojekte des BMUKK
Die Aktionstage greifen jedes Jahr aktu-
elle Entwicklungen und Angebote des
BMUKK auf, wie etwa die Unterstützung
der Leseförderung durch das Politiklexi-
kon für junge Leute oder die Initiative
Schulqualität Allgemeinbildung (SQA)
zum Schwerpunkt „demokratische Schul-
entwicklung“ und knüpfen 2013 wieder an
„Macht|schule|theater“ an. Darüber hin-
aus werden die Aktionstage auf Basis der
jährlichen Rückmeldungen ständig wei-
terentwickelt und sind seit Kurzem auch
auf Twitter zu finden:
www.twitter.com/Aktionstage_PB

AVISO: Schwerpunktthema 2014 „Europa“
2014 legen die Aktionstage einen Schwer-
punkt auf das Thema Europa. Auch hier
gibt es wieder zahlreiche Möglichkeiten,
auf aktuelle Angebote des BMUKK auf-
merksam zu machen. Wir freuen uns auf
Hinweise und Beiträge!

Kontakt/Information:
Abteilung Politische Bildung (I/6)
MinR Mag. Sigrid Steininger
sigrid.steininger@bmukk.gv.at

AKTIONSTAGE POLITISCHE BILDUNG 2013 
BETEILIGEN UND MITGESTALTEN

Die Aktionstage sind eine von der Abteilung Politische Bildung initiierte und von „Zen-
trum polis – Politik Lernen in der Schule” koordinierte, jährliche Veranstaltungsreihe.
Sie leisten seit nunmehr elf Jahren konsequent wichtige Beiträge gegen Politikmüdig-
keit und für kritische Auseinandersetzung mit Demokratie und Politik auf allen Ebenen:
www.aktionstage.politische-bildung.at

ÖSTERREICHISCHE SCHÜLERiNNEN 
BEI SKI-WM IN SCHLADMING

Anlässlich der Alpinen Ski-WM in Schlad-
ming organisierte das Bundesministe-
rium für Unterricht, Kunst und Kultur in
Kooperation mit dem Österreichischen
Skiverband das Ski amadé WM-Camp.
Dieses wurde in zwei Turnussen (1. Turnus:
3. – 10.2.2013; 2. Turnus: 10. – 17.2.2013) 
abgehalten.

Für das WM-Camp konnten von den Or-
ganisatoren auch zahlreiche Sponsoren
gewonnen werden. Als Hauptsponsor
fungierte die Region Ski amadé. Weitere
Partner waren UNIQA, Hervis, Kronen Zei-
tung sowie die WKO (Mode & Freizeit).

Die sieben Skihaupt-/Mittelschulen wur-
den zu diesem Camp eingeladen. Weitere
11 Regelschulen konnten sich durch das 
Sammeln von „Sportpunkten“ qualifizie-
ren. Hiefür sammelten Schulen Sport-

punkte in einem vorgegebenen Zeitraum
durch die Abhaltung von Skikursen bzw.
Sportwochen, aber auch durch die Teil-
nahme an Schulsportwettkämpfen. Diese
Punkte wurden in Relation zur Gesamt-
schülerzahl gesetzt – damit hatten alle
Schulen die gleichen Voraussetzungen. 

Die Unterbringung der Teilnehmerinnen
und Teilnehmer erfolgte im Bundesschul-
landheim „Schloss Tandalier“ in Radstadt.
Die Distanz zwischen Radstadt und
Schladming wurde in den meisten Fällen
mit dem gratis Shuttle der ÖBB bewältigt.
Fixe Programmpunkte für die Teilnehme-
rInnen der beiden Turnusse waren neben
der Live-Verfolgung aller Rennen in der
Planai-Arena auch eine Siegerehrung auf
der Medal Plaza, eine Startnummern aus-
losung sowie das Meet & Greet Schule
trifft Sport.

Die beiden Meet & Greet waren neben
den Rennen sicher weitere Höhepunkte,
da die Skistars für die Kinder zum Greifen
nah waren, Autogramme gaben sowie
viele Fragen der Kinder beantworteten.
Die skibegeisterte Jugend traf auf die ehe-
maligen Skistars Michaela Dorfmeister,
Michael Walchhofer, Fritz Strobl, Stephan
Eberharter, Mario Reiter und Romed Bau-
mann. Moderiert wurde der Nachmittag
von Ex-Skiass und ORF-Millionenshow-
moderator Armin Assinger. Als Vertreter
der Bundesministerin für Unterricht,
Kunst und Kultur war auch der sportbe-
geisterte Sektionschef Mag. Theodor Siegl
zugegen. 

ADir. Martin Leirer ist Mitarbeiter der 
Abteilung Bewegung und Sport (II/8)

von MARTIN LEIRER und PHILIPP OEHLZAND

„Schladming war eines meiner schönsten Erlebnisse, die ich in
meinen 14 Jahren gemacht habe. Das allergrößte Erlebnis war,
dass ich Anna Fenninger getroffen habe!”
Sylvana (SMS Wels)

„Ich fand es toll, neue Freundschaften zu knüpfen und die WM
live zu erleben.”  |  Paul (BG Salzburg)

„Es war eine wunderschöne Woche, die mir immer in Erinnerung bleiben wird. Es war eine
Ehre für mich hier dabei gewesen zu sein.”  |  Caroline (HS Gegendtal)
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WIRKUNGSORIENTIERTE HAUSHALTSFÜHRUNG

Herr Mag. Krenthaller, wie erfolgte im
BMUKK die Umsetzung der rechtlichen
Vorgaben der 2. Etappe der Haushalts-
rechtsreform zur Wirkungsorientierten
Haushaltsführung?

Wir haben uns wie alle anderen Ressorts
intensiv mit der Entwicklung von Wir-
kungszielen, Maßnahmen und Indikato-
ren beschäftigt, die nach einer Qualitäts-
sicherung von BKA und BMF letztlich
Eingang in das Bundesfinanzgesetz ge-
funden haben.

Das Bundesfinanzgesetz 2013 ist ja schon
längst beschlossen. Daher ist jetzt eigent-
lich alles erledigt, oder?

Ja und nein. Tatsächlich haben sich unsere
bisherigen Aktivitäten, das waren z. B.
Strategieklausuren mit der Frau Bundes-
ministerin und allen Sektionschefs sowie
die vielen Stunden in den einzelnen Ar-
beitsgruppen, mehrheitlich um die Frage
gedreht: „Was schreiben wir in die For-
mulare der Budgetdokumente?“ Was je-
doch in einem für uns alle sehr weit ent-
fernten Bundesvoranschlag oder Teilheft
steht, ist eigentlich gar nicht so wesent-
lich. Viel wichtiger ist es, Informationen
zu erarbeiten, die für das Haus, also für
die einzelnen Organisationseinheiten,
steuerungsrelevant sind. Genau das
haben wir für die schon bald beginnen-
den Planungen des Jahres 2014 vor. Die
Sektionspläne spielen dabei eine ent-
scheidende Rolle.

Sektionspläne? Also schon wieder ein neues
Formular…

Das stimmt natürlich. Jedoch kommt kein
auch noch so ausgeklügeltes Steuerungs-
system ohne ein gewisses Mindestaus-
maß an Dokumentation aus. Die Sekti-
onspläne sind dazu auch sehr schlank

gehalten; sie enthalten eine begrenzte
Anzahl von Zielen und Maßnahmen.

Können Sie die Funktion dieser Sektions-
pläne etwas genauer beschreiben?

In den Sektions- und Bereichsplänen sind
die Beiträge der Sektionen zu den Wir-
kungszielen des BMUKK sowie zu den so-
genannten Globalbudgetmaßnahmen,
also zu unseren zentralen Leitprojekten,
abgebildet. Abgesehen davon können
Schwerpunkte und Maßnahmen aufge-
nommen werden, die für die Sektionen
ebenfalls wesentliche Bedeutung im
kommenden Jahr haben.

Gibt es Vorschriften zur Erarbeitung der
Sektionspläne?

Nein. Ob die Inhalte aus AL-Sitzungen,
Sektionsklausuren oder anderen Metho-
den entstehen, bleibt jeder Sektion selbst
überlassen. Entscheidend ist, dass die In-
halte nicht nur für die Leitung, sondern
auch für alle MitarbeiterInnen von Rele-
vanz sind. Unterstützt wird die Arbeit
durch die SektionswirkungscontrollerIn-
nen, die in jeder Sektion eine Koordinie-
rungsfunktion ausüben.

Wie schätzen Sie die zukünftige Entwick-
lung ein?

Ich bin davon überzeugt, dass wir mit der
von uns gewählten Vorgangsweise nicht
nur die haushaltsrechtlichen Vorgaben
umsetzen und dabei den administrativen
Aufwand sehr gering halten, sondern vor
allem einen großen Mehrwert für die
Steuerungsqualität im BMUKK erzielen.

Detaillierte Angaben zu allen Wirkungs-
informationen des BMUKK finden sich im
Intranet unter „Recht & Budget/Haus-
haltsrechtsreform“.

DIE SEKTIONS- UND BEREICHS -
WIRKUNGS CONTROLLERiNNEN

Sektion IA
Dr. Heide Steigenberger
Mag. Astrid Lukasser

Budgetsektion
Dr. Helmut Moser

Sektion I
Karin Wallach

Sektion II
Mag. Jürgen Horschinegg
Dr. Helene Babel

Sektion III
Ing. Mag. Christian Krenthaller
Jutta Tröstl, BA

Sektion IV
Mag. Paul Stecher
Mag. Ruth Pröckl

Sektion V
Dr. Monika Einzinger
Mag. Michaela Doppler

Bereich IT
Andrea Bock

BLOSSES „FORMULARBEFÜLLEN“ ODER EIN SCHRITT IN RICHTUNG EINER NEUEN STEUERUNGSKULTUR?
PROJEKTKOORDINATOR MAG. CHRISTIAN KRENTHALLER IM GESPRÄCH

Projektkoordinator
Mag. Christian Krenthaller

MinR Ing. Mag. Christian Krenthaller 
ist Wirkungscontrolling-Beauftragter und
verantwortlich für den Bereich Personal-
controlling und Personalbudgetcontrolling

KUNSTHISTORISCHES MUSEUM: 
KUNSTKAMMER NEU ERÖFFNET

Seit 1. März ist die Kunstkammer wieder
geöffnet. Frisch restauriert können die
Objekte jetzt wieder gesehen und studiert
werden. Großzügig bemessene, schnör-
kellos-funk tionale Vitrinen dienen als
Schaukäs ten für die Objekte. Die Säle
empfangen ihre Beleuchtung von Lustern,
die der dänische Künstler Olafur Eliasson
entworfen hat. 

Das BMUKK begleitete das Projekt. Insge-
samt wurden vom Bund Mittel in der
Höhe von 15,1 Mio. Euro investiert. 20 Aus-
stellungssäle umfasst die Kunstkammer.
Die schiere Vielfalt der Objekte und das
große Angebot an Vermittlungsmedien,
die der Erschließung von Geschichte und
Hintergrund der Stücke dienen, machen
mehrere Besuche nötig, um alles aufzu-
nehmen. Eile ist dabei zum Glück nicht
geboten. Wie die Gemäldegalerie oder die
Antikensammlung, beide ebenfalls im Haus
am Ring zu sehen, ist die Kunst kammer
als Dauerausstellung (Schausammlung)
konzipiert. In ihrer Art ist die Sammlung
einzigartig. Ihr zeitlicher Horizont reicht
vom Mittelalter bis ins Barock und um-
fasst Gegenstände von herausragender
künstlerischer und handwerklicher Qua-
lität. Die Stücke sind durchwegs kostbar.
Vieles, was hier glänzt, ist tatsächlich Gold
(zumeist Silber vergoldet, um genau zu
sein), die Ausstellung bietet aber nicht nur
deswegen ein Fest für die Sinne. Allein die
Heterogenität der Materi alien und der
Reichtum an Bearbeitungs methoden ver-
mögen zu begeistern!

Mag. Christoph Brenner ist Mitarbeiter der
Abteilung Beteiligungsmanagement (IV/2)

EINE REISE 
QUER DURCH
ÖSTERREICH

Mitte Jänner trat
ich meine Tätigkeit
als Verwaltungs-
 praktikantin in der Abteilung IV/3
Denkmalschutz an. Ich habe in Inns-
bruck Jus und Politikwissenschaften
studiert und wollte nun, nach Absol-
vierung des Gerichtspraktikums, die
Verwaltung und Wien kennenlernen.
Mit Denkmalschutz, überhaupt Kul-
turrecht, bin ich an der Universität
kaum in Berührung gekommen. Umso
mehr ist die Einarbeitung in diese Ma-
terie eine spannende Herausforde-
rung. Hauptsächlich bin ich mit der
Bearbeitung von Berufungsverfahren,
wie beispielsweise der Unterschutz-
stellung des einzigen mittelalterlichen
Wirtschaftshofes außerhalb ehe mali-
ger Stadtmauern in Österreich, dem
Schlüsselhof in Steyr, betraut. Positiv
überrascht hat mich vor allem die
Vielfalt der Tätigkeit: juristisch an-
spruchsvoll und kulturell interessant.
Dabei lerne ich Österreich und sein
kulturelles Erbe ein Stück weit besser
kennen.

Mag. Anna Spiegl, BA

KUNSTHISTORISCHES MUSEUM WIEN
Maria-Theresien-Platz, 1010 Wien  |  Öffnungszeiten: Di – So, 10 – 18 Uhr  |  Do 10 – 21 Uhr
www.khm.at 

Kinder und Jugendliche besuchen die Kunstkammer kostenlos. 
Der freie Eintritt in die Bundesmuseen gilt: 
•  bis zum vollendeten 19. Lebensjahr
•  auch für ältere SchülerInnen im Klassenverband 
•  sowie für Begleitpersonen von Schulgruppen 

Mehr dazu unter: www.bmukk.gv.at/freiereintritt

Rund zehn Jahre lang war ein wesentlicher Teil der Sammlungen unsichtbar geblieben.
Bis auf seltene Ausnahmen blieben die Säle, die im ersten Geschoß des Kunst histori-
schen Museums liegen, verschlossen. Zielstrebig wurde in den letzten Jahren an der
Wiedereröffnung der Kunstkammer gearbeitet – mit Erfolg!

von CHRISTOPH BRENNER

Drachenschale aus Lapislazuli
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in allen österreichischen Bundesmuseen
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17. BEZIRK, WATTGASSE: 
KÜNSTLERATELIERS DES BMUKK

GIRLS’ DAY AM 25. APRIL 2013 

Kunstschaffende, insbesondere bildende
Künstlerinnen und Künstler, benötigen
einen adäquaten Arbeitsraum. Die Kunst-
sektion des Bundesministeriums für 
Unter richt, Kunst und Kultur stellt seit
vielen Jahren Arbeitsateliers zur Verfü-
gung. Derzeit kann das BMUKK in Wien
Ateliers an diesen drei Adressen anbieten:
Meierei straße (Pratergelände), West-
bahn straße und Wattgasse. 

Diese rund 30 Ateliers werden nach einer
breit gestreuten Ausschreibung und Ju-
rierung durch ein unabhängiges Exper-
tInnengremium für sechs bzw. sieben
Jahre vergeben. Die Bewerberinnen und
Bewerber werden einerseits nach ihrem
Bedarf hinsichtlich Arbeitsräumlichkeiten
und andererseits nach ihrem künstleri-
schen Portfolio ausgewählt. Gleichwohl
die Ausschreibung keine Altersfrist vor-
sieht, so richten sich die Ateliers doch vor-
nehmlich an die jüngere Generation. 

Ein wichtiger Effekt der Bundesateliers ist
die Möglichkeit für die Künstlerinnen und
Künstler, in einem kleinen Verbund zu ar-
beiten und die räumliche Nähe für Erfah-
rungsaustausch und Diskurs zu nutzen.
Die Ateliers werden zunehmend zu einem
interessanten und gern besuchten Ort für
ein Fachpublikum wie KuratorInnen, Jour-
nalistInnen, GaleristInnen und bewirken
eine Intensivierung der künstlerischen
Aktivitäten. Der Besuch der Ateliers des
Bundes ist z. B. fixer Bestandteil des Ver-
anstaltungsprogramms der Vienna Art
Week.

Die Ateliers in der Wattgasse, 1170 Wien,
stehen Künstlerinnen und Künstlern seit
2006 zur Verfügung. 

Details siehe auch:
http://wattgasse.net/

Frauen sollen bereits in jungen Jahren ein breites Spektrum ihrer Möglichkeiten 
kennen lernen und so ihre Berufswahl erweitern können – auch jenseits traditioneller
Rollenbilder. Eine Initiative, die Mädchen dabei unterstützt, mehr über die verschie-
densten Berufe zu erfahren, ist der Girls’ Day. 

Die Idee für den Girls' Day, auch Mädchen- oder Töchtertag, stammt aus den USA. Seit
einigen Jahren findet diese Idee auch in Europa immer größeren Anklang, in Österreich
seit 2001. Im Bundesdienst sind alle Ressorts aufgerufen, sich zubeteiligen – das BKA
koordiniert den Aktionstag.
Das Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur unterstützt die Initiative des
Girls’ Day mit folgenden Angeboten: 

BUNDESDENKMALAMT: BERUFE IN DER DENKMALPFLEGE
Für Mädchen besteht die Möglichkeit, die Restaurierwerkstätten des Bun-
desdenkmalamtes näher kennen zu lernen. In einer spannenden Führung
durch die Ateliers für Stein-, Holz- und Gemälderestaurierung wird die 
Arbeit der RestauratorInnen anhand praktischer Beispiele erläutert und
das Berufsfeld der SteinmetzInnen, der SteinrestauratorInnen, der Stein-
bildhauerInnen, der Gemälde- und der HolzrestauratorInnen vorgestellt.

MÄDCHEN AUF DEM WEG IN DIE HTL 
Mädchen der 7. und 8. Schulstufen haben die Gele-
genheit, sich über die Fachrichtungen und Aus bil-
dungsschwerpunkte in HTLs zu informieren und Ge-
naueres über das Berufsbild einer Technikerin zu
erfahren. Bei Workshops, die von verschiedenen Ab-
teilungen angeboten werden, können die Schülerin-
nen selbst ausprobieren und erfahren, dass Technik
auch Mädchen Spaß machen kann. 

Nähere Informationen zu den Angeboten und Pro-
grammen der verschiedenen Schulstandorte bzw. An-
meldungserfordernisse finden sich unter: www.htl.at

Seit Jänner haben folgende KünstlerInnen ihre Ateliers bezogen:

Bernhard Hosa |  geb. 1979  |  www.bernhardhosa.com  |  Moni K. Huber | geb. 1969  |  
www.moni-k-huber.at  |  Michael Kargl |  geb. 1975  |  http://michaelkargl.com    |  Nick Oberthaler
| geb. 1981  |  David Pinter |  geb. 1982  |   www.davidpinter.net   |  Florian Schmeiser |  geb. 1973  |
www.florianschmeiser.net   |  Sabine Schwaighofer |  geb. 1969  |  www.sabineschwaighofer.net  |
Barbara Sturm |  geb. 1970  |  Paul Wagner |  geb. 1979  |  Letizia Werth |  geb. 1974  |  
www.letiziawerth.at  |  Eva Würdinger |  geb. 1975  |  www.evawuerdinger.net 

Eva Würdinger |  ohne Titel, 2010
Silbergelatine-Abzug
© Eva Würdinger

Letizia Werth
Aus der Serie: lunatic pictures, 2012 
Grafitstift auf Leinwand, 100x120cm
© Letizia Werth

Paul Wagner |  Crazy Gewaltschwert, 2012
Pigmentdruck kaschiert auf Alu, gerahmt
© Paul Wagner

Bernhard Hosa |  Detail aus der Ausstellung: framework, 2012
Objekt, Installation
© Christoph Fuchs

von DORIS GUGGENBERGER

Der Girls’ Day bringt’s!

• Er will bei Mädchen Interesse für technische und
zukunftsorientierte Berufe wecken.

• Er macht Unternehmen auf das Potential der 
Mädchen aufmerksam.

• Er sensibilisiert Eltern bzw. die Öffentlichkeit dafür,
dass Mädchen in traditionell männlich dominierten
Berufen immer stärker nachgefragt werden.

Dr. Doris Guggenberger ist Leiterin der Abteilung GM – Gender Mainstreaming/Gender und Schule

Es beteiligen sich 46 HTL-Standorte 
in 8 Bundesländern: 

BURGENLAND: Eisenstadt | Pinkafeld
KÄRNTEN: Klagenfurt (Lastenstraße und Mössingerstraße) |

Wolfsberg 
NIEDERÖSTERREICH: St. Pölten | Mödling |  Mistelbach | Hollabrunn |

Karlstein | Waidhofen/Ybbs | Wr. Neustadt | Langenlebarn |  Baden 
OBERÖSTERREICH: für 12–14-jährige Mädchen in Linz Paul Hahn-Straße |

Grieskirchen | Steyr | Ried | Andorf | Perg | Haslach |  Vöcklabruck | 
Wels | Hallstatt 
Girls’ Day Junior Regional (für 9 –10-jährige Mädchen und Burschen): 
LMT Wels | Andorf |  Ried | Braunau | Hallstatt | Leonding |  Traun 
SALZBURG: Salzburg | Saalfelden | Hallein |  Kuchl 
STEIERMARK: Graz (Ibererstraße) | Kaindorf
TIROL: Innsbruck (Anichstraße) | Imst | Jenbach | Kramsach (HTL und 

Glasfachschule) | Lienz | Saalfelden | Kuchl (Fachschule für Bildhauerei,
Maler, Vergolder und Schriftdesign) | Elbigenalp 

WIEN: HTBLA Wien 3 Ungargasse | HTBLA Wien 16 | HBLVA für
chemische Industrie Wien 17 

Weitere Informationen zum Girls’ Day: 
Infos zum Girls’ Day finden Sie auf der Seite des Bundeskanzleramtes unter Themen > Girls’ Day
Informationen zu Berufsorientierung, Gender und Schule:
Berufsorientierung und Bildungsberatung: www.bmukk.gv.at/bo 
Portal IBOBB-Information, Beratung und Orientierung für Bildung und Beruf: www.schule.at/ibobb
Gender und Schule: www.bmukk.gv.at/gleichstellung-schule, www.gender.schule.at

ORT | Bundesdenkmalamt, 
Abteilung Konservierung und 

Restaurierung/Arsenal
TERMIN |  25. April 2013 von 9 bis 12 Uhr

Anmeldung bis 15. April:
andrea.boehm@bda.at
KONTAKT |  Mag. Andrea Böhm
Telefon  01 534 15-220

andrea.boehm@bda.at
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Kohn beklagt sich bei Grün: Er habe einen
Delikatessenladen in einer Straße voller
Delikatessenläden eröffnet, links davon
habe Blau seinen Delikatessenladen,
rechts Mandelbaum. Beide Geschäfte flo-
rieren, nur zu ihm gehe niemand einkau-
fen. „Na, ist doch ganz einfach: Lass dir
beim Standesamt einen andern Namen
geben“, schlägt ihm Grün vor, „Nennst
dich halt Haupteingang!“

Der Haupteingang des Café Eskeles be-
findet sich in der Dorotheergasse 11 im Jü-
dischen Museum. Am kürzesten zu errei-
chen über den Michaelerplatz, durch die
Passage, dem herben Charme der Kellner
trotzend vorbei am Bräunerhof, dann
gleich nach links. 
Das Lokal bietet vegetarische mediter-
rane, israelische und jüdische Spezialitä-
ten. Zum Beispiel Falafel in Pita oder in

Tortilla um € 3,80, Borekas (gefüllt mit
Spinat und Schafkäse) oder Gefillte Fisch
mit Kren und Salat (€ 7,20) oder Lachs
Bagel (€ 3,80). Verschiedene Salate wie
Griechischer und Israelischer Salat oder
Mozzarella (zw. € 4,80 bis 6,80) und eine
Tagessuppe um € 3,20 runden die Speise-
karte ab. Außerdem wird täglich ein Mit-
tagsmenü mit Suppe um € 7,50 (ohne
Suppe € 5,00) angeboten; so etwa Kar-
toffelcremesuppe mit Fisolen und Zucchi-
niauflauf mit Salat. Beides wunderbar!
Wasser wurde unaufgefordert serviert.
Aber es kann auch israelisches Bier oder
Wein vom Weingut Hafner probiert 
werden.
Das Lokal ist hell und ruhig. Die kleinen 
Tische bieten aber nur Platz für je 2–3 
Personen. Die, inzwischen leider übliche,
Beschallung hielt sich angenehm im Hin-
tergrund. Durch ein großes Fenster kön-

nen Sie einen Blick in das Innere des Jüdi-
schen Museums werfen und an einer
Wand des Cafés findet sich ein Siebdruck
eines Portraits Martin Bubers von Andy
Warhol (Leihgabe von Ariel Muzicant). 
2013 wird der Humor im Mittelpunkt des
Jüdischen Museums stehen (Alle me-
schugge?? Jüdischer Humor erobert die
Welt, bis 08.09.2013). Der Bookshop 
Singer  bietet Ausstellungskataloge und
gut sortierte Literatur. 

Beteavon wünscht Lilian Müllner

KONTAKT
Café Eskeles
Dorotheergasse 11 | 1010 Wien
T  0676/904 65 12
www.jmw.at/de/cafe-eskeles
Öffnungszeiten: So – Fr  |  9 – 18 Uhr 

MAHLZEIT CAFÉ ESKELES

ICH KANN. ICH DARF. ICH WILL.

Seit 1. März 2013 ist Dr. Peter Koller, Arzt
für Allgemeinmedizin, Arbeitsmediziner,
Notarzt und Opernliebhaber „unser“
neuer Arbeitsmediziner. Wir haben den
36-jährigen gebürtigen Oberösterreicher
mit Medizinstudium in Innsbruck zu
einem Gespräch getroffen. Sein Spezial-
gebiet ist die Präventivmedizin.

Herr Doktor, seit 1. März 2013 sind Sie zwei
Vormittage die Woche sozusagen für das
Wohl und die Gesundheit der Bediensteten
des BMUKK tätig. Wie darf man sich das
konkret vorstellen?

In der betrieblichen Gesundheitsförde-
rung liegt das Augenmerk mehr und
mehr auf der Präventivmedizin. Das heißt,
dass es ganz wichtig ist, sich mit der Frage
zu beschäftigen, was kann ich tun, damit
ich die Entstehung von Krankheiten ver-
meide? Hier ist jeder Einzelne persönlich
angesprochen, selbstverständlich ist es
aber auch meine Aufgabe, MitarbeiterIn-
nen darüber zu informieren, wie sie mög-
lichst gesund ihren Arbeitsalltag meistern
können. Die Herausforderung in der Ar-
beitsmedizin liegt darin, Möglichkeiten
der körperlichen und geistigen Vielfalt in-
nerhalb eines Arbeitstages zu schaffen –
denn alle Systeme im Körper sind für Ab-
wechslung gedacht und optimiert. Das ist
vor allem bei Tätigkeiten, die einen Nine-
to-five-Schreibtischtag verlangen, nicht
einfach umzusetzen – aber mit ein paar
Tricks und dem Willen dazu möglich.

Und wie?

Zunächst muss man sich klar sein, dass
gesunde Ernährung und Sport aus-
schließlich im Frühling – für die jährliche
„gute Figur“ im Badekostüm – nicht aus-
reichend sind. Wir leben mit unserem Kör-
per 365 Tage im Jahr und jeden einzelnen
Tag merkt er sich auch. Das heißt: Neh-
men wir an jedem Arbeitstag nicht den

Aufzug von der U-Bahn hinauf auf den
Minoritenplatz, sondern die Treppe, lüften
wir zu jeder Jahreszeit unser Büro zu Ar-
beitsbeginn gut durch, achten wir auf
unser tägliches Essen und verzehren es
nicht nebenbei vor dem PC-Bildschirm
und denken wir darüber nach, ob Tisch,
Sessel, Bildschirm und Maus so zu meiner
Haltung passen, dass es mir gut tut. Do-
kumente können auch mal im Stehen
oder Auf-und-Ab-Gehen im Büro gelesen
werden. Viele, vor allem chronische Krank-
heiten entstehen aus einer kontinuierli-
chen Fehlbelastung. Auch um das zu ver-
meiden, bin ich für Sie da.

Arbeit heißt ja auch immer Kommunika-
tion – kann ich auch gesund oder unge-
sund kommunizieren?

Auf jeden Fall. Menschen sind interessiert
an anderen Menschen, am Austausch, an
gegenseitiger Teilhabe. Gute Kommuni-
kation mit anderen entspannt uns, macht

uns Freude, motiviert uns. Am Arbeits-
platz ist dies oft gar nicht so einfach um-
zusetzen, weil hier Hierarchien geschaf-
fen sind, Verantwortung übernommen
und verteilt wird etc. – das sind Struktu-
ren, die wir im Privatleben so meist nicht
haben. Gleichzeitig ermöglicht uns ein
Beruf scheinbare Grenzen zu überwinden,
uns mit Themen auseinanderzusetzen und
uns täglich aufs Neue zu positionieren.

Welchen Satz würden Sie jemandem mit-
geben, der zu Ihnen in die „Praxis“ kommt?

Das ist eine schwierige Frage und allge-
mein kaum zu beantworten. Ich sage viel-
leicht, was mein persönlicher Satz ist, den
ich mir jeden Morgen selbst sage: Ich
kann. Ich darf. Ich will. – Und ich freue
mich, dass Menschen mich dabei begleiten.

Das Interview führte Dr. Barbara Eichinger
(B/7)

„ALLE SYSTEME IM KÖRPER SIND FÜR ABWECHSLUNG GEDACHT UND OPTIMIERT!“, DR. PETER KOLLER

Dr. Peter Koller
Palais Dietrichstein  |  Minoritenplatz 3
0699/11 22 23 44  |  p.koller@ibg.co.at 

Die Ordinationszeiten von Herrn Dr. Peter Koller sind 
Dienstag und Donnerstag von 9.00 – 12.00 Uhr.
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Der Informationsfilm zur schulischen Ta-
gesbetreuung wurde an Schulstandorten
gedreht, die das Konzept der schulischen
Tagesbetreuung bereits erfolgreich um-
setzen. Er liefert konkrete Einblicke in die
vielfältige Unterrichtspraxis in Volksschu-
len und in der Sekundarstufe I, stellt die
individuellen Zugänge und Umsetzungs-

arten der Schulen vor und bringt Sicht-
 weisen von DirektorInnen, LehrerInnen,
SchülerInnen, Eltern und Schulerhaltern
vor die Kamera.
Der Film ist in den Sprachen Deutsch, Bos-
nisch/Kroatisch/Serbisch, Englisch, Türkisch
und in Gebärdensprache verfügbar: 
www.bmukk.gv.at/tagesbetreuung/film

NEU:            ZUR SCHULISCHEN TAGESBETREUUNGFILM

Auch der Folder zur schulischen Tages - 
betreuung ist in verschiedenen Sprachen
erhältlich: 
www.bmukk.gv.at/tagesbetreuung
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„... DAMIT NIEMAND RAUSFÄLLT!”
Grundlagen, Methoden und Werkzeuge für
Schulen zur Verhinderung von frühzeitigem
(Aus-)Bildungsabbruch

AutorInnen: Susanne Linde, Klaus Linde-Leimer 
Herausgeber: Blickpunkt Identität im Auftrag des BMUKK 
1. Auflage  |  Wien, 2013
138 S.  |  ISBN 978-3-85031-172-4

Um das komplexe Phänomen Schul- und Ausbildungsabbruch
besser verstehen zu können, finden Sie in dieser Handreichung
Erläuterungen zum Phänomen Schulabbruch, zur aktuellen Da-
tenlage sowie zu den nationalen und internationalen bildungs-
 politischen Hintergründen. Die Handreichung stellt Methoden
und Werkzeuge zur Verfügung, die Schulen dabei unterstützen
sollen, abbruchs- oder ausgrenzungsgefährdete junge Menschen
zu erkennen, ihnen eine adäquate Unterstützung zu geben und
somit die Abbruchszahlen am konkreten Standort zu vermin-
dern. Good Practice-Beispiele ergänzen die Sammlung unter-
schiedlicher Beratungsansätze und Interventionsmaßnahmen. 

BILDUNGSWEGE IN ÖSTERREICH 2013

Herausgeber: BMUKK, Abt. I/9 – 
Schulpsychologie – Bildungsberatung 
37. Auflage  |  Wien, 2013  |  36 S. 

Alle Schulformen und Schultypen in Österreich im Überblick.

MEDIENBEGLEITHEFT ZUM THEMA 
ZEITZEUGINNEN IM FILM
Thematisches Medienbegleitheft 

Autorin: Marion Obermüller (Ausarbeitung) 
Herausgeber: BMUKK, Abt. B/7 – 
Medienservice 
Wien, 2012  |  21 S. 

Handreichung für LehrerInnen zum Thema digitale Zeit -
zeugInneninterviews als Quelle im kompetenzorientierten 
Geschichtsunterricht. 
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ABC DER BERUFSBILDENDEN SCHULEN 2013
Schulische Berufsausbildungen ab 14

Herausgeber: BMUKK, Sektion II – 
Berufsbildendes Schulwesen 
42. Auflage  |  Wien, 2013  |  296 S. 

Verzeichnis aller berufsbildenden mittleren und höheren Schu-
len und Berufsschulen in Österreich plus Informationsteil. Eine
Internetversion mit allen Lehrberufen und den Informationen
der Broschüre finden Sie unter www.abc.berufsbildendeschu-
len.at in Österreich und über die unterschiedlichen Schultypen
der BBS.

LEITFÄDEN ZUR PRÄVENTION 
VON CYBERMOBBING IM SCHULBEREICH
Überblick und Empfehlungen

Herausgeber: Arbeitsgruppe 3 der 
COST-Aktion IS0801   |  Übersetzung des englischen Textes im Auf-
trag des BMUKK, Abt. I/9 |  Wien, 2013  |  20 S. 

Eine Arbeitsgruppe der COST-Aktion IS0801 untersuchte mittels
Sichtung und Analyse 54 nationaler Leitfäden zu IKT-Nutzung
und Cybermobbing, wie verschiedenste Länder auf diese Her-
ausforderung reagieren. Das erstellte Handbuch gibt Hinweise
für gute Praktiken in Schulgemeinschaften, damit Lehrkräfte,
Eltern und SchülerInnen Cybermobbing verhindern und bewäl-
tigen sowie ein sicheres Schulumfeld gewährleisten können. 

Fachdidaktische Anregungen für Lehrerinnen und Lehrer

GENDERKOMPETENZ 
IM MATHEMATIKUNTERRICHT
Autorin: Helga Jungwirth 
Herausgeber: IMST Gender_Diversitäten 
Netzwerk  |  Klagenfurt, 2012  |  74 S. 
ISBN 978-3-9503536-1-7 

GENDER_DIVERSITY-KOMPETENZ 
IM NATURWISSENSCHAFTLICHEN UNTERRICHT
Autorinnen: Heidemarie Amon, Ilse Bartosch, 
Anja Lembens, Anja, Ilse Wenzl 
Herausgeber: IMST Gender_Diversitäten 
Netzwerk  |  Klagenfurt, 2012  |  76 S. 
ISBN 978-3-9503536-0-0 

Handreichungen für Lehrende, die im Rahmen von IMST (Inn-
novationen Machen Schulen Top) von Fachdidaktikexpertinnen
und -experten erarbeitet wurden und wissenschaftlich fun-
dierte und gleichzeitig praxistaugliche Anregungen liefern. 
Die Broschüren bieten Synergien aus der Geschlechter- und
Fachkulturforschung sowie aus der pädagogischen und fach -
didaktischen Forschung und bereiten diese für die mathema-
tisch-naturwissenschaftliche Unterrichtspraxis auf. Zahlreiche
Anregungen zur Gestaltung von kompetenzorientiertem und
individualisiertem Unterricht helfen dabei, die Chancen- und
Geschlechtergerechtigkeit im Bildungswesen zu realisieren. 

Materialien zur Erwachsenenbildung Nr. 1/2012
LITERARITÄTSFORSCHUNGSPRAXIS

Autorinnen: Gitta Stagl, Eva Ribarits 
Herausgeber: BMUKK, Abt. II/5 – 
Erwachsenenbildung
Wien, 2012  |  149 S. 
ISBN 978-3-85031-169-4 

Die vorliegende Studie – eine Folgearbeit der 2010 erschienenen
Studie „Literarität – eine zentrale Frage der Wissensvermitt-
lung“ – untersucht Literarität als entscheidendes Werkzeug,
um die Zusammenhänge zwischen Praxis und Forschung klarer
erfassen und entschlüsseln zu können. Als Anschauungsmate-
rial für das schrittweise Entwickeln von Unterscheidungsver-
mögen verschiedener Praxisaspekte dient eine Auswahl von
Arbeitsfeldern und ihrer Arbeitspraktiken. Aus Gesprächen mit
ExpertInnen und Textdokumenten entsteht eine Detailanalyse,
die nachzuvollziehen hilft, wie im jeweiligen Bereich konzeptiv
und methodisch vorgegangen wird. Das erleichtert heraus zufin-
den, welche Rolle unterschiedliche Lesarten und Beschreibungs-
weisen bei der Betrachtung und Gestaltung von Praxis spielen.

NEUE PUBLIKATIONEN

Die elektronische Signatur hat sich in den letzten Jahren zu
einem vielseitigen Instrument für die unkomplizierte Abwick-
lung von Amtswegen und privatwirtschaftlichen Geschäften
entwickelt. Mit Einführung der Handy-Signatur wurde die Nut-
zerfreundlichkeit wesentlich verbessert.

Die Bürgerkarte |  Hier erfahren Sie, wie Ihre e-card oder Ihr
Handy mit der Signaturfunktion ausgestattet werden kann,
und werden umfassend über Anwendung und Funktionen 
informiert.  |  www.buergerkarte.at

Was die Bürgerkarte kann |  Sämtliche E-Government-Anwen-
dungen, die Sie mit der Bürgerkarte nutzen können, sind hier
aufgelistet.   |  www.buergerkarte.at/anwendungen.de.php 

Der E-Tresor |  Im elektronischen Tresor werden Ihre Doku-
mente sicher aufbewahrt. Mit 2 GB Speichervolumen bietet er
reichlich Platz für z. B. Versicherungsurkunden, eingescannte
Personaldokumente, wichtige Schriftwechsel, Rechnungen und
vieles mehr.  |  https://www.e-tresor.at

Pensionskonto |  Hier können Sie Ihr Pensionskonto einsehen
und so abschätzen, wie weit Sie im Ruhestand finanziell sprin-
gen können.  |  www.sozialversicherung.at/pktesv/

Elektronische Zustellung |  Die Registrierung bei einem der
elektronischen Zustellungsdienste ermöglicht den unkompli-
zierten Empfang von Behördenpost.  |  www.zustellung.gv.at 

Online Kündigen |  Wieder ist die abonnierte Zeitschrift unge-
lesen im Altpapier gelandet. Das ist ärgerlich, lässt sich aber
vermeiden. Bei „Online Kündigen” können Sie zahlreiche Abos
und Verträge ganz einfach mit Ihrer Handysignatur kündigen.
www.online-kuendigen.at

Servicezentrum HELP.gv.at |  Im Servicezentrum (1014 Wien,
Ballhausplatz 1 – geht sich also in der Mittagspause aus) wer-
den Sie bei der Aktivierung Ihrer Handy-Signatur oder bei der
Einrichtung der Bürgerkartenfunktion auf der e-card unter-
stützt und zu E-Government-Themen beraten.
www.bka.gv.at/servicezentrum

Die elektronische Signatur – ein Login für mehrere Websites
– Banken ermöglichen sichere Zugänge zum Online-Banking.

tinyurl.com/help-ebanking
– Auf FinanzOnline können Sie Ihre Arbeitnehmerveranla-

gung erledigen.  |  finanzonline.bmf.gv.at
– Ein personalisierter Bereich auf help.gv.at bietet einige

nützliche Services: direkter Abruf Ihres Versicherungsdaten-
auszuges, Erinnerungsservice für Termine, Zugang zum Da-
tenverarbeitungsregister.  |  www.help.gv.at 

Digitales Österreich |  Die Plattform Digitales Österreich ist
das Koordinations- und Strategiegremium der Bundesregie-
rung für E-Government in Österreich und bietet auf ihrer Web-
site einen umfassenden Überblick über das Angebot.
www.digitales.oesterreich.gv.at

Zusammengestellt von Eva Wimmer (B/7)
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DER ELEKTRONISCHE AUSWEIS

Zusammengestellt von Ines Gludovatz (B/7)

Alle Publikationen sind über www.bmukk.gv.at/publikationen bestell-und abrufbar.
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SCHACHSPIEL

Unter dem Motto „Zug um Zug – Schach 
in der Schule“ fördert das BMUKK das
Schachspiel in den österreichischen 
Schulen. Wenn Sie Interesse an diesem 
königlichen Spiel haben oder einfach 
unsere jungen SchachmeisterInnen bei den
Veranstaltungen anfeuern möchten, dann
schauen Sie vorbei – der Eintritt ist frei!

26. – 29. Mai 2013 
Schülerliga Schach-Bundesfinale Mädchen
Velden, Int. Jugend- und Familiengästehaus
Cap Wörth

2. – 5.Juni 2013 
Schülerliga Schach-Bundesfinale Volks-
schulen
Mattersburg, Hotel-Restaurant Florianihof

17. – 21. Juni 2013 
Schülerliga Schach-Bundesfinale Ober-
und Unterstufen
Wien, AIRO Hotel Wien – Oberlaa, Kurbad-
straße 8

17. – 19.Oktober 2013 
26. Internationale Alpen-Adria-Jugend-
schachgala
Velden, Int. Jugend- und Familiengästehaus
Cap Wörth

Die 5 Sinne
4. April 2013, 10:00 Uhr

DenkMal!
4. April 2013, 18:00 Uhr

Girls, Girls, Girls...
5. April 2013, 18:00 Uhr

Männer und Maschinen
6. April 2013, 19:00 Uhr

OUTsideIN
7. April 2013, 19:00 Uhr

Krieg der Knöpfe
8. April 2013, 19:00 Uhr

I 69186
10. April 2013, 20:00 Uhr

Digital Cowboys
11. April 2013, 19:00 Uhr

Mund aufmachen
13. April 2013, 19:00 Uhr

Szene machen!
14. April 2013, 18:00 Uhr

Die Angst spielt mit
15. April 2013, 19:30 Uhr

Zwischenräume. Das Nichts, das
Andere, die Nähe

16. April 2013, 19:00 Uhr
2050 – Alle Menschen sind gleich

17. April 2013, 18:00 Uhr

Kick Off!
17. April 2013, 20:00 Uhr

Grenzgänger
18. April 2013, 18:30 Uhr

So stellt sich der kleine 
Maxi die große Welt vor

18. April 2013, 19:00 Uhr
ICH GEH (meinen) WEG!

18. April 2013, 19:30 Uhr
Platz da!

19. April 2013, 17:00 Uhr
Ich mach die Welt

19. April 2013, 19:30 Uhr
.... , eine Tragödie

19. April 2013, 19:30 Uhr
Von Wölfen, Giraffen und 
anderem Getier

19. April 2013, 20:00 Uhr
Scherbenkabinett

19. April 2013, 20:00 Uhr
„Lifebook”

20. April 2013, 19:30 Uhr
DAS NETZWERK – Und du
bist nie mehr allein!

20. April 2013, 20:00 Uhr

MACHT|SCHULE|THEATER

4. APRIL 2013 – START DER PREMIEREN! 

Auf der Website www.machtschuletheater.at finden Sie die Details
zu jedem einzelnen Stück. 


